
   

Ergebnisse des World Café 

Station „Netzwerk“ 

Folgende Ergebnisse lassen sich zusammenfassen: 

- Ein festes Konzept und klare Zuständigkeiten sind notwendig. 

- Regelmäßige Netzwerktreffen/ Absprachen mit Controlling (Soll/ Ist Zustand) sollten 

stattfinden. 

- Die Koordination und Verantwortung liegt bei der Projektleitung „EVA“. 

- Die Zusammenarbeit soll verbindlich und regelmäßig sein 

(Kooperationsvereinbarungen?) 

Station „Beschäftigung“ 

Folgende Ergebnisse lassen sich zusammenfassen: 

- Beschäftigungsangebote sollen an individuellen Bedürfnissen der Zielgruppe 

ausgerichtet und attraktiv sein.  

- Beschäftigung kann unterschiedlich definiert sein (Theaterspielen/ Nähkurs). 

- Eine kontinuierliche sozialarbeiterische/ Peer Begleitung, ausreichend Zeit für 

Beziehungsaufbau sowie geschützte Rahmenbedingungen ohne hohen 

Leistungsdruck sind notwendig (z.B. keine Sanktionen SGB II). 

- Der Zugang kann auf verschieden Arten erfolgen, wie z.B. über Arbeit statt Strafe, 

Ehrenamt, Freizeitaktivitäten oder Jobcentermaßnahmen. Idee: Die Aufgaben zu den 

Adressatinnen bringen (Aufenthaltsorte). 

Station „Zugang & aufsuchende Arbeit“ 

Folgende Ergebnisse lassen sich zusammenfassen: 

- Zugang zur Zielgruppe gelingt insbesondere durch verlässliche Beziehungsarbeit, 

Begegnung auf Augenhöhe und viel Geduld/ Verbindlichkeit. 

- Bedürfnisse/ Ängste erkennen und ernst nehmen;  

- Niedrigschwellige und lebensweltorientierte Anreize anbieten (Hund). 

- Peers können wesentlich dazu beitragen, Hemmschwellen abzubauen und 

nachhaltige Zugänge zum Hilfesystem zu schaffen. 

Station „Peers“ 

Folgende Ergebnisse lassen sich zusammenfassen: 

- Peers bieten das Potenzial, Vertrauen und Akzeptanz bei der Zielgruppe gezielt zu 

fördern.  

- Gemeinsame Erfahrungsbezüge und Kommunikation auf Augenhöhe können 

Hemmschwellen reduzieren und Zugänge zu Unterstützungsangeboten erleichtern. 

- Peer Arbeit erfordert eine klare Rollendefinition und Abgrenzung. 



   

- Die Gewinnung von Peers kann auf verschiedene Arten erfolgen, hauptsächlich 

jedoch im Umfeld von Angeboten der Wohnungsnotfallhilfe. Die Bezahlung sollte sich 

an den Mindestlohn orientieren. 

 

Offene Kernfragen/ Entwicklungsfragen 

Zielgruppe und Zugang (Fokus: Realität + Reichweite): 

- Wer vermittelt? Was wird vermittelt? 

- Gibt es eine klare Vorstellung von der Zielgruppe und deren Bedürfnissen? 

Umsetzung und Struktur (Machbarkeit): 

- Wie kann eine realistische Beschäftigung gestaltet sein? Wer ist daran beteiligt? 

- Wie können die Betroffenen in die Umsetzung miteinbezogen werden, z.B. bei 

Netzwerktreffen? 

- Wie kann sensibel mit der Informations- und Machtasymmetrie umgegangen 

werden? 

 

Ziele: 

- Schutz; Entstigmatisierung; Rechte wahrnehmen; mehr Sichtbarkeit von 

wohnungslosen Frauen; Entstehung von Wertschätzung für die Frauen; 

- Zugang zu verdeckt wohnungslosen Frauen 

- Verbesserung des Case Managements 

- Höhere Nachfragen bei bestehenden Angeboten 

 

Fazit: 

Der Zugang zur Zielgruppe und die Anbindung an Beschäftigung setzen eine verlässliche und 

tragfähige Beziehung zu den Adressatinnen voraus. Hierfür stellt sich die Frage, ob wir über 

die Bedürfnisse der wohnungslosen Frauen ausreichend Kenntnisse haben. 

Die Form der Beschäftigung und die Heranführung an diese ist ebenfalls die Kernfrage für die 

Entwicklung eines Modellprojekts. Dabei sind interessante Ideen aufgekommen, wie z.B. die 

Beschäftigung zu den Aufenthaltsorten der Frauen zu bringen. Hierbei stellt sich auch die 

Frage wie die Zuwegung zu den bereits bestehenden Angeboten im Bezirk Neukölln anders 

gestaltet werden kann. 

Die Peer Arbeit muss im Modellprojekt entwickelt werden. Dabei geht es zunächst um die 

Klarheit der Rolle, die Definition des Aufgabengebiets und die Entwicklung von Standards. 



   

Die Peer Arbeit kann viele positive Effekte auf die Beziehung zu den wohnungslosen Frauen 

mit sich bringen, hat aber auch Grenzen. Die Gewinnung von passenden Peer 

Mitarbeiterinnen ist für die erfolgreiche Partizipation eine zentrale Aufgabe. 

Die Netzwerkarbeit ist ein wichtiger Bestandteil für die gelungene Umsetzung des 

Modellprojekts. Ein koordinierter, regelmäßiger Austausch unter den Beteiligten ist dazu 

gewünscht und notwendig. Für die Zielgruppe gibt es Ideen, wie z.B. ein Case Management. 

Die Koordination der Anbindung an Beschäftigung und die Kommunikation zwischen den 

beteiligten Projekten sind dabei weitere Aspekte, die im Fokus stehen. 

Das Jobcenter Neukölln zeigt sich für eine Zusammenarbeit bereit. Die Mitarbeitenden 

bringen sich aktiv in die Gestaltung von bedarfsorientierten Angeboten für die Zielgruppe 

ein. Es besteht eine hohe Bereitschaft, konstruktiv an einem Modellprojekt als 

Netzwerkpartner mitzuwirken. 

In diesem Workshop ist noch einmal deutlich geworden, dass die Zielsetzung nicht nur die 

Beschäftigung, bzw. die Teilhabe an der Gesellschaft, beinhaltet, sondern dass das 

Empowerment der wohnungslosen Frauen mindestens genauso wichtig ist. Wertschätzung, 

Anerkennung und Entstigmatisierung sind dabei die Kernelemente. Auch die Partizipation 

der Zielgruppe an der Entwicklung des Modellprojekts ist dabei eine zu beachtende 

Komponente.  

In diesem Zusammenhang ist der Hinweis auf die männlich dominierte Durchführung des 

Projekts „EVA“ und die fehlende Beteiligung von weiblichen Fachkräften berechtigt und wird 

bei der weiteren Projektarbeit berücksichtigt. 

Die herausgearbeiteten Ergebnisse und Fragen sind äußerst hilfreich und werden in die 

Konzeptentwicklung für das Modellprojekt miteinfließen. 

Die Rückmeldungen deuten auf eine große Bereitschaft zur intensiveren Zusammenarbeit in 

einem Modellprojekt hin. Ein positiver Nebeneffekt des Workshops ist die engere 

Vernetzung im Bezirk Neukölln. Der persönliche und positive Austausch mit Mitarbeitenden 

des Jobcenters ist dabei ein wichtiger Erfahrungswert für einige Beteiligte gewesen. 

Vielen Dank für die aktive Beteiligung, das Interesse und die vielen konstruktiven 

Rückmeldungen! Die positive Resonanz zum Finger Food Angebot werde ich weitergeben. 

 

Projekt „EVA“ 

Boris Heimsoth 

 

 

 

       


